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Internationaler Rotbarschsurvey auf den ozeanischen 
Sebastes mentella in der Irminger See unter isländi-
scher, cteutscher und russischer Beteiligung 
C. Hammer, Institut für Seefischerei, Hamburg 
K. Kosswig, Institut für Seefischerei, AußensteIle Bremerhaven 
Im Juni/Juli 1996 wurde unter isländischer, russischer und deutscher Beteiligung eine hyuroakustischc Untersu-
chung an dem Bestand des ozeanischen Rotbarschs (ozeanischer Sebastcs mentel/a) in der Irmingcr Sec und an-
grenzender Gehiete südlich und westlich Grönlands vorgenommen, wohei insgesamt ein Areal von etwa 250 000 
nm 2 abgefahren und untersucht wurde. Höchste Konzentrationen dieses Bestandes fanden sich in Tiefen von 200-
300 m, vor allem in einem Temperaturhereich von 3,5 0 - 5 oe. Die akustischen Messungen ergaben eine Bestands-
größe von ungefähr 1,6 Millionen Tonnen oder 2,6 Milliarden Individuen. Von diesen waren 61 % Münnchen, die 
mittlere r ,änge lag bei 36 cm, bei einem mittleren Gewicht von 582 g. Im Vergleich zur vorangegangenen Untersu-
chung des Jahres 1994 liegt diese Schätzung relativ niedrig und dürfte die wahre Bestandsgröße deutlich unter-
schätzen. Der Grund dafür liegt allerdings nicht in der Befischung, sondern eher darin, daß sich in diesem Jahr ein 
Großteil des Bestandes in der Echostreuschicht aufhielt und deshalb von den Echoloten nicht erfaßt werden konnte. 
Die Rotharschhestünde des Nordatlantiks sind seit den 
50er Jahren für die deutsche Fischerei sehr hedeutend. 
Die traditionell genutzten Bestände des sogenannten 
Bank- und Tiefenharsrhes weisen allerdings, vor allem 
vor der grönländischen Küste, zusammen mit rückläu-
figen Fangzahlcn, seit einigen Jahren deutliche Zeichen 
von Üherfischung auf. Als Reaktion darauf ist die in-
ternationale Pischereiflotte seit den l-Wer Jahren auf den 
oz.eanischen Rotbarschbestand weiter vor der grönlän-
dischen und isländischen Küste ausgewichen. Dieser 
Bestand ist inzwischen eines der wichtigsten Standbei-
ne der nach einem langen Schrumpfungsprozeß ver-
blichenen deutschen Hochseefischerei geworden. Dar-
über hinaus wird seit jüngster Zeit ehenfalls derTicfsce-
bestand des Rotharsches (deep-sea-mentefla) ausgeheu-
tet, der sich vor dem Kontinentalschelf in Tiefen von 
700 - 900 m findet und sich dureh hohe Qualität aus-
zeichnet. Über diesen Bestand ist zur Zeit allerdings 
sehr wenig bekannt, er ist gegenwärtig der Gegenstand 
deutsch-isländischer Forschung, und erste fischerei-
hiologische Erkenntnisse sind in Kürze hier zu erwar-
ten (Kosswig in prep.). 
Die internationale Flotte begann 1982 auch diese Res-
source anfänglich mit 63000 t pro Jahr auszubeuten 
(Magnussün und Magnusson 19(5) und hefischt sie seit 
Ende der 80er Jahre mit größerer r ntensität. Deshai h ist 
sowohl eine Bestandsüberwachung als auch -regu-
lierung nötig geworden. Ein erster Schritt in Richtung 
auf fangmengenbegrenzung in internationalen Gewäs-
sern ist 1996 von der North-East Atlantic Fisheries 
Commission (NEAFC) mit einer Hüchstfangmenge 
(Total Allowable Cateb, TACl von 155000 t für den 
ozeanischen Bestand vorgenommen worden. Die deut-
sche Quote verbleibt dabei etwa auf dem Niveau des-
sen, was auch vordem von der Flotte gefangen wurde. 
Diese kürzlich I:ugeteilte Quote von 18 220 t entspricht 
diesem Fang sehr gut und macht immerhin knapp RO Lj(, 
der der EG zugeteilten Quote aus (23 000 t). Bel einem 
Gesamtfang von 155 000 t durch die internationale Plot-
te entspricht dies aber wiederum nur einem relativ ge-
ringen Teil, nämlich rund 15 o/r-}. 
International redfish survcy on oceanic Sebastes 
mentella in the Irminger Sea with Icclandic, 
German and Russian participation 
A hydroacoustic survey on the oceanic redfish 
(oceanicSehastes mentella) in the IIminger Sea and 
adjacent waters South and East 01' Greenland was 
carried out by Iceland, Gennany and Russia. During 
this, about 250 000 nm2 were covered. The acollstic 
assessment yielded a stück size 01' approximatcly 
1.6 x HY' tonnes or 2.6 X 10') individuals. This 
howcver, is considered to be an underestimation 01' 
the stock, as a result of partial mixing 01' thc stock 
with the scattcring layer. The oceanic redfish 
concentrations were densest at 200-300 m depth, 
mainly within temperatures of3.5 ce to 5 oe. 61c.;.r, 
ofthe stock were males at an average length of36 cm 








Erste Versuche der biologischen Zustands beschreibung 
des Bestandes erfolgten von verschiedenen Nationen 
seit Anfang der 80cr Jahre. Es stellte sieh allerdings 
schnell heraus, daß der Bestand des ozeanischen Rot-
harschs über ein geographisch so großes Gehiet ver-
breitet ist, daß eine hinreichend zuverlässige Bestands-
aufnahme von einern Schiff allein nicht durchführbar 
ist. 1992 und 1994 wurden dann erste internationale 
Surveys unter isländischer, russischer und norwegischer 
Beteiligung durchgeführt (Magnusson et al. 1992, 
1994). 1996 wurde wiederum ein Survey durchgeführt, 
allerdings statt norwegischer, jeUl mit deutscher Betei-





Waller Herwig ru 
Prof, Marti 
Pel. trawl< 500m 
Pe!. trawt > 500 
CTD 
o XBT 
Inf. Fisehwirtsch. 43(4),1996 
Nationen aufgeteilt. Der von der "Walther Herwig III" 
bearbeitete Anteil ist in Abhildung 1 dargestellt. 
Eines der Hauptziele der diesjährigen Untersuchung 
war, die Grenzen des Verhreitungsgebietes abzustecken. 
Es zeigte sich, daß sich das gesamte Verbreitungs ge-
hiet des o7Canischen Rotbarschs über ein Gebiet von 
etwa 250000 nm2 erstreckte und höchste Konzentra-
tionen östlich von Grünland, innerhalb der grönländi-
sehen Wirtschaftszone waren (Ahb. 2). Dies entspricht 
im wesentlichen den Befunden des vorangegangen 
Surveys. Die fische hielten sich vor allem in Tiefen 
von 150 bis 350 m auf und standen damit deutlich tie-
fer, als bei der I 994er Untersuchung gefunden wurde 
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Abb.1: Fahrtverlauf der Forschungsschiffe Walther Herwig 111, Bjarni SCEmundsson, Prof. Marti im Untersuchungsgebiet. 
Cruise track of the three participating research vessels Walther Herwig 111, Bjarni SCEmundsson, Prof. Marti in the survey 
area. 













Abb. 2: Verteilung des ozeanischen Rotbarschs in der Irminger See im Juni/Juli 1996 (relative Dichten der Rückstreustärke 
[m2/nm2]). Distribution of the oceanic redfish in the Irminger Sea in June/july 1996 (relative densities of back-scattering 
areas. [m2/nm 2]) 
(100-250 m). Dies mag eine Reaktion des Fisches auf 
die im Vergleich Lur vorangegangenen Untersuchung 
deutlich höheren Wassertemperatur gewesen sein. Es 
zeigte sich, daß oberhalb von 200 m Jas Wasser min-
destens 3,5 oe warm war und damit in vergleichbarer 
Tiefe mit etwa einem halben Grad Celsius über derTem-
peratur von 1992 und 1994 lag. Aufgrund dieses Be-
fundes wird vermutet, daß der ozeanische Rotbarsch in 
größere Tiefen abgewandert ist. Hier vermischte sich 
der Bestand teilweise mit der intensiven Echostrcu-
o ,.--~-:--


















Abb. 3:Tiefenverteilung des ozenischen Rotbarschs in der 
Irminger See im Juni/Juli 1996. Depth distrbution of the 
oceanic redfish in the Irminger Sea in June/july 1996 
schicht, die in diesem Jahr ungewöhnlich hoch in der 
Wassersäule stand, wordurch sie dann nicht mehr ad-
äquat erfaßt werden konnte. 
Die hydroakustischen Untersuchungen, hei denen die 
Anzahl der Fische pro Rauminhalt mittels Echolot ge-
messen und anschließend mit Hilfe hochentwickelter 
Software integriert wird, ergab, daß sich im gesamten 
Untersuchungsgebiet etwa 2,6 Milliarden Fische oder 
1,6 Millionen Tonnen ozeanischer Rotbarsch bef<m-
den. Im Vergleich zur vorangegangenen Untersuchung 
ist dies ein relativ niedriger Wert, denn 1994 waren ins-
gesamt 2,2 Mio. t ermittelt worden. Der Hauptgrund 
für die relativ niedrige vorliegende Schätzung ist mit 
Sicherheit die partielle Vermischung des Bestandes mit 
der Echostreuschicht und nicht ein EtTekt der schon 
intensiven Fischerei auf den Bestand. Die Verteilung 
der Geschlechter wies mit 61 % eine deutliche Präsenz 
der Männchen, bei entsprechend nur 39 % Weibchen 
auf. Dies entsprach aber sehr den Ergebnissen der vor-
angegangenen Untersuchung. Die mittlere Länge der 
Männchen lag bei 35,4 cm und die der Weibchen hei 
36,4 cm. Die mittleren Gewichte betrugen entsprechend 
564 g und 606 g. Das Mittel für heide Geschlechter lag 
bei rund 36 cm, bei einem Gewicht von 582 g. Im Ver-
gleich zu der 194er-Untersuchung waren die Fisch da-
mit etwas kleiner und etwas leichter. Obwohl die ei-
gentliche Laichzeit des ozeanischen Rotharschs früher 
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liegt (Kosswig, 1996; Anon. 1983), waren ein Großteil 
der Weibchen noch im Prozeß der Reifung. Nur 24 % 
der Weibchen konnten als laichrcif (Slllilium V) bezeichnet 
werden, während 1994 dieser Anteil immerhin !xi 66 % lag. 
Die 1Jntersuchungen haben also gezeigt, daß sich das 
Ycrbreitungsgebiet des ozeanischen Sehastes-mentella 
- Bestands im Sommer auf etwa 250 000 nm 2 umreißen 
läßt, das von Wcst-Grönland bis an den Rcykjanes-Rük-
ken im Osten reicht. Die Bestandsbiomasse lag mit 
1,6 Mio. t zwar deutlich untcr der vorangegangenen 
Schätzung, dies dürfte allerdings nicht eine Folge der 
fischereilichen Aktivitäten in der Irrninger See sein. 
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Deutsche und internationale Bestandsuntersuchungen 
an Heringen mit hydroakustischen Methoden 
C. Hammer, Institut für Seefischerei, Hamburg 
E. Götze, Institut für Fischereitechnik, Hamburg 
Seit den frühen 80er Jahren werden die Heringsbestände der Nordsee einmal jährlich mit hydroakustischen Metho-
den von Holland, Dänemark, Schottland und Norwegen untersucht. Seit 1994 hat sich Deutschland diesen Untersu-
chungen angeschlossen und erfaßt den südöstlichen Bereich der Nordsee, zwischen der Doggerhank und der däni-
schen Küste. Dieser Bereich ist bekannt für sein Aufkommen vor allem an Jungheringen und Sprolt. Die Berech~ 
nun gen für 1995 ergaben in diesem Seegebiet ein Bestand von insgesamt 350 000 t Hering. Es handelte sich dabei 
vor allem um einjährige Jungheringe, Die Analyse der für diese Gegend charakteristischen starken Plankton Echo-
anzeigen zeigte darüberhinaus, daß diese nicht von juvenilen Heringen stammten, sondern offensichtlich durch 
kleine planktische Gastropoden der Gattung Spiratella verursacht wurden. 
Der Heringsbestand in der Nordsee hefindet sich. be-
dingt durch scharfe Befischung, wieder in einern au-
ßerordentlich kritischen Zustand. Diese Situation ist der 
in den frühen 70er Jahren nicht unähnlich. Intensive 
Befischung hatte zusammen mit einemAushlcihen star-
ker Nachwuchsjahrgänge zu einem Zusammenbruch der 
Heringshestände geführt, und nur durch rigide Schutz-
maßnahmen über fast 10 Jahre konnte sich der Bestand 
langsam neu aufbauen. Dieser neu erstarkte Bestand 
hefindet sich erneut in einem gefährdeten Zustand und 
liegt offiziell unterhalb seiner sicheren biologischen 
Grenze. Vor dem Hintergrund der starken Schwankun-
gen ist eine gen aue Bestandsabschät1:ung des Herings 
hesonders wichtig, deshalb wird seit Beginn der 80cr 
Jahre der Nordseebestand des Herings im internationa-
len Verbund jährlich mit hydroakustischcn Mitteln un-
tersucht Diese Bestandsuntersuchungen werden vom 
leES koordiniert und sind bislang von Dänemark, den 
Niederl,-lI1den, Norwegen und Schottlancl durchgeführt 
German and international Hydroacoustic Her-
ring Survey in the North Sea 
Thc international hydroacoustic herring survey in 
the North Sea is carried out since the early cighties 
with Dutch, Scottish, Danish und Norwegian 
contrihution. Since 1994 Germany also participates 
in this survcy on a regular basis and has taken over a 
sector in thc caster part between the Dogger Bank 
and the Danish cnasL This area is known for the 
abundance 01' chief1y juvenile herfing and sprat. 
During the 1995 cruise some 420000 t of herring 
were found here, most 01" them heing juveniles of 
lage group I. Analyses of plankton hauls showed that 
planktonic echos were not caused by juvenile 
herring, instead the echos were apparently produced 
hy small pclagic gastropodes ofthe genus Spiratella. 
